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Den Brennern könnte man dagegen die Versicherung

ertheilen , daß ihnen das Brennen so lange srey sichen soll¬
te , als der Roggen nicht über i Thaler stiege , und daß

ihnen , wenn er darüber gierige , jekcsmal eine Zeit von

g Worben verstauet scyn soll , che und bevor die Kessel

geschlossen werden könnten .

Auf diese Weift glaube ich , wäre ihnen und dem ge¬
meinen Wesen zugleich gedicnet ; sie würden sich bemühen
den Preis unter r Thaler zu halten und keinen Schaden

an ihrem Vorrath leiden . Sie sind ohnehin die einzigen ,
welche leicht Korn auffchütten können , weil sie dasjenige ,
was ihnen liegen bleibt , mehrcntheils ohne Schaden ver¬

brennen können .

lX .

Schreiben eines Kornhändlers .

sitze ich nun mit meinem Kornvorrath , ohne von

einem sterblichen Menschen beklagt oder geholfen

zu werden . Jedermann frohlocket vielmehr über meinen

Verlust und wünschet , daß der schwarze Wurm und alle

Mäuse aus dem Felde mir dasjenige rauben mögen , was

ich den Armen nicht zu einem ihrer Meynmig nach billigen

Preise verkaufen wollen . Auch der vernünftige Mann

drückt in dem lebhaften Danke für die gesegnete Erndte ,

und in der süßen Empfindung wohlfeiler Zeiten emen dit -

tem Gedanken gegen mich aus ; und der Staat , dergül ne

Berge verspricht , wenn er emen ehrlichen Kerl gebraucht ,

fv bald er ihu aber nicht mehr uöthig hat , ohne Warre -

gelder zum Henker schickt, der Staat , sageich , läßt meine

Magazine nicht untersuchen ; es kömmt kein Eomnussa -
rius
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litis der mich fragt : wie viel Korn ich » och vorräthig habe ,
und wie groß der Schade scy den ich noch leide ? eS ist
keine Zeitung , kein Journal , kein Jntelligcnzblatt das fich
mit Vorschlägen für uns arme . . - da ; Wort will nicht
recht heraus , nun Kornjuden wollte ich sagen , weil es
doch einmal in aller Welt Mnnde ist . . . adgäbe , nnd
eine Handlung zu unsrer Rettung lieferte oder einen Preis
auf das beste Mitttel setzte, einen redlichen Kornbandler

gegen den gar zu großen Segen Gottes in Sicherheit zu
setzen. Jeder schweigt , wie der Larschm ihre Lerche, nach¬
dem sie satt Weitzen gefressen hatte . Kein empfindsamer
Reisender , deren es doch jetzt so viel giebt , daß sie auch in
die Visitenzimmer kommen , besieht mein Kornmagazin ; und
selbst der redliche Buchhändler Hieronymus , dieser tapfre
Freund des ehrlichen Sebaldus Nothankcrs wegert sich
jetzt mir das or -̂ rüum jnns für eine halbe Last Roggen
zu überlassen .

Glcichwol kann ich mit Wahrheit sagen , daß ich dem
arbeitsamen fleißigen Ackersmann sit der vorigen Eradte
einen reinen Dortheil von mehr als fünfzig tanstnd Lhaler
zugewandt habe . Der arme Mann war von .Gelds ent¬
blößt ; und er mußte aus ;Noth verkaufen . Oer Preis
des Korns wäre gleich nach der E - ndte zu 6 Rthlr . das
Malter gefallen , wenn ich meinen Vorrach losgcschlagcn
und nicht vielmehr noch ein mehrcrers augekaufet hätte .
In was für eine Verlegenheit würden die Geringen , die
zwischen Michael und Weihnachten losschlagen mußten ,
gefallen seyn , wenn ich damals gleich ihnen verkauft ; wenn
ich täglich nur ein Zuber zu Markte geschickt , und die hä¬
mischen Käufer dadurch stutzig gemacht hakte ! Würde nicht
der arme Mann , der ein paar Scheffel sauer zu Markte
getragen , solche entweder mühsam haben zurück nehmen ,
oder zu jedem Preise verkaufen müssen ?

D ? Allein
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Allein ich that es nicht ; ich zahlte vielmehr selbst diesen

armen Leuten einen billigen Preis für ihr Korn , um allen

plötzlichen Fall zu verhüten und meinen eignen Vorrath
damit im Preise zu erhalten . Und solchergestalt kann ich
mit vollkommenster Wahrheit behaupten , daß ich allen und

jeden , die zwischen Michael und Weihnachten verkauft , zwey
Thaler mehr für das Malter geschafft habe , als sie erhalten
haben würden , wenn ich nach der unbesonnenen Forderung
des gemeinen Geschreyes mit meinem Korn den M ar be¬
schickt, und den Fleiß des Ackerbaues zum Raube der Städ <

ter gemacht hätte .

Von Weihnachten bis Ostern verkaufte schon der ver¬
mögende Landmann ; der Preis fieng an zu sinken , und es
fehlte nur noch an Einem Lothe , um den Ausschlag auf der
Waage zum Nachtheil der Kornhandlung hervor zu brin¬

gen ; meine Freunde riethen mir , ich sollte jetzt auch verkau¬
fen ; ich sollte zeigen , daß ich einPatriot und kcinKornjude
wäre ; ich sollte mir diesen verhaßten Namen nicht zuziehen .
Nein , sagte ich, dies soll nicht geschehen ; ich kann nicht ver¬
kaufen , ohne daß der Preis nicht in kurzer Zeit um 2 Lha -
ker auf das Malter falle ; der Markt wird überladen wer¬
den ; und der Landmann der jetzt verkaufen muß , erhält
nicht was er verdient , wenn ich nur ein hundert Last los¬

schlage . Er hat voriges Jahr das Malter für 20 bis - 4
Thaler einkaufen müssen ; es ist also billig und zu seiner
Rettuug nothwendig , daß er dasselbe nicht brauche für 6
Thaler zu verkaufen . Eine solche Strafe des Himmels will
ich ihm nicht zuzirhen , mein Vorrath soll liegen , und ich
will sehen was das nächste Quartal bringt .

Allein in diesem war keine Frage nach Korn ; jeder hatte
sich nun versorgt , und so oft auch eine üble Witterung mei¬

ne
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ne Hoffnung von nerrem belebte ; so oft ein Hagel in der
Luft , ein Honigthau oder ein Heer von Mäusen bessere
Zeiten verkündigte : so war es doch als wenn die Menschen
Siegel und Briefe von Gott hätten , daß die Erndte so gut
wie geschehen, ausfallen würde; keiner meldete sich um eiuen
Scheffel , und so sitze ich nun mit einem Capital von vierzig
tausend Thaler unter der offenbarsten Gefahr, wenigstens
fünfzig Procent darauf zu verlieren. Wäre die Erndte nicht
so gut : so würde ich Geld borgen , um den Preis noch ein
Jahr in der Höhe zu erhalten . Allein diese Unternehmung
ist zu groß für mich , und wir haben so lange theure Zeiten
gehabt , dal? , ich besorge , wir werden nun zwanzig reiche
Erndten nach einander haben .

Zwar fehlt es nicht an Tröstern , die mir sagen , es
würde bereits stark nach Frankreich aufgekauft , der Roggen
streue nicht gut und habe entweder vom Frost oder vom
Mehlthau gelitten ; die Mause hatten in verschiedenen Ger
genden eine ganze Verheerung angerichtet ; der Weitzen
werde sehr abfallen , der Duchweitzen habe sich nur dem
Scheine nach erholet ; und die Eichelmast sey ganz verr
schwunden. Meine eigne El fahrung sagt mir aber das Ger
gentheil , und das Korn ist so reichlich gewachsen ; die
Sommcrfrucht ist so vortrcflich ausgefallen ; die Buchmast
ist dermassen stark ; das H,n ist so gut eingekommen; die
Dohnen , Kartoffeln und Erbsen haben so wie das Obst so
reichlich gesetzt , daß jene kleinen Ausfälle gar nicht in Be¬
trachtung kommen können.

Hatte es indessen das Glück oder Unglück gewollt , daß
wir eine schlechte Erndte und einen abermaligen Mangel
erlebt hätten : wie groß würde nicht wiederum mein Ver¬
dienst um das Vaterland geworden sey » ! Sechs taufend
Malter , die ohne mein Aufschütten vielleicht zu schlechtem

D 4 Weine
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